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Das Flammeimrab von Sur
Wieder fünf verkohlte Leiche« gefunden — Keine Hoffnung auf Rettung von 126 eingeschloffene«

Bergleuten — Die Ursache des Unglücks «och ungeklärt

Auf der Grube Nelson 3 arbeiteten an dein Unglückstag
in der Nachmittagsschicht 131 Bergleute und 9 Steiger, ins¬
gesamt 140 Personen. Der Nationalität nach sind es 68
Deutsch, 61 Tschechen und 1 Pole.

Von den 140 Eingefahrenen haben sich nur 4 gerettet.
10 wurden bisher als Leichen geborgen. Es sind demnach noch

i 126 Bergleute im Schacht eingeschlossen. Die eingeschlossenen
Bergleute haben kein Lebenszeichen von sich gegeben und es

j ist bisher auch nicht gelungen, eine Verbindung mit ihnen
^ herzustellen. Es besteht kaum eine Hoffnung, die Verschütte¬

ten zu retten, da im Stollen keine Luft mehr vorhanden ist.
Eine hernntergelassene Lampe erlosch sofort. Die Rettungs-
arbeitcn schreiten sehr langsam vorwärts , da sie neuen Schwie-

! rigteiten begegnen. In den Schächten 7 und 9 ist Feuer aus-
l gebrochen. Nur noch eine kurze Verbindung zwischen Schacht

. 7 und 9 ist frei von Feuer . Gegen 3 Nhr wurden Feuerwehr-
! wagen, Sanitätstraftwagen und Rettungsmannschaften zum
> größten Teil nach Hanse geschickt. Allmählich leerte sich der

Schacht und es wurde Weisung gegeben, erst Lei Tagesanbruch
mit den Arbeiten wieder zu beginnen. Um die Mittagsstunde
wurden aus dem Schacht Nelson 3 Tote geborgen.

Der erste Direktor der Netsonschächte, Ingenieur Locker,
hat über den gegenwärtigen Stand der Rettungsarbeiten er¬
klärt, daß es gelungen sei, durch den Mannschaftsschacht bis
zum Füllort vorzudringen . Man habe aber nicht in den
Stollen weiter Vorstoßen können, da bereits der Zugang von
Trümmern und Geröll angefüllt sei. Man sei bestrebt, an den
Nnfallort selbst auf zwei Wegen zu gelangen. Einmal sei
man augenblicklich dabei, alle Trümmer beiseite zu räumen.
Zum anderen ist eine Rettungsmannschaft beauftragt worden,
Las verrammelte Gebiet zu umgehen. Sollte das der Ret¬
tungsmannschaft gelingen, dann würde sie den Abschnitt des
Stollens , der verrammelt sei und aller Wahrscheinlichkeit nach
in Flammen steht, durch Ziehung einer Mauer zu isolieren
versuchen, lieber die Ursache der Katastrophe könne zur Zeit
nichts Konkretes gesagt werden. So viel stehe jedenfalls fest,
daß der Stollen noch gestern mittag vollständig feuerrein
gewesen sei. Die Meldungen der Bergingenieure seien gestern
mittag durchaus normal gewesen und hätten zu keinerlei Be¬
fürchtungen Anlaß gegeben.

Im Laufe des Vormittags hatten sich die Aussichten für
die Rettungsarbeiten verschlechtert, da im 7. und 9. Schacht
Feuer ausgebrochen ist. Zwischen dem 7. und 9. Schacht ist
nur noch eine kurze Verbindung frei. Ans dem Wasserhal¬
tungsschacht schlägt bereits eine Klamme empor. Es wird jetzt
daran gearbeitet, die die Förder - und Wassergrube verbinden¬
den Gänge abzudichten, um das Vordringen frischer Luft zum
Brandherd zu verhindern. Es besteht kaum noch Hoffnung,
die verschütteten Bergleute zu retten.

In den Abendstunden wurden weitere 5 tote Bergleute ge-

Jee SkiMdaS Von VatzoZme
Paris , 4. Jan . Von den Büros des Credit Municipal in

Bayonne wurden am Mittwoch die vom Gericht nach der
Aufdeckung des Skandals angelegten Siegel entfernt , damit die
Untersuchung auch dort beginnen kann. Zu diesem Zweck
wurde der verhaftete Direktor des Credit Municipal , Trssier,
aus dem Gefängnis in sein ehemaliges Büro gebracht. Als
der Wagen dort vorfuhr , durchbrach die Menge die Polizei¬
kette und stürzte sich unter lauten Verwünschungen gegen Tis-
sier und seinen Wagen. Unter dem Schutz der Polizei gelang
es Tissier, das Gebäude unversehrt zu erreichen. Als er die

i Zurufe ans der erregten Menge vernahm, verdeckte er sein
Gesicht hinter seinem Taschentuch und fing an zu weinen.

Die Beziehungen Tissiers zu dem Rüsten Stavisky schei¬
nen noch allerlei Ueberraschungen zu bringen . Dieser hat,
wie ein Abendblatt berichtet, auf der Konferenz von Stresa
zu vielen Politikern und Wirtschaftlern Verbindungen ange¬
knüpft, durch die er sogar bei der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich in Basel Eingang gefunden habe. Diese
Bank habe ihm u. a. ein Paket wertloser ungarischer Agrar-
bonds garantiert , die Stavisky später zu Geld machen wollte.
Infolge des Krachs von Bayonne sei ihm dies nicht mehr
gelungen.

Die „Liberty" erklärt heute wiederum, Laß verschiedene
politische Persönlichkeiten die ganze Angelegenheit zu ver¬
tuschen versucht hätten und wundert sich namentlich darüber,
daß man Stavisky und seine Helfershelfer unbehelligt habe

! ziehen lasten.
Die Affäre der Bangue Municipale droht zu einer der

größten Regiernngsskandale seit der berüchtigten Panama-
Affäre zu werden, besonders da sich hier eine Anzahl Beauf-

! trauter der Parlamentsparteien an den Untersuchungen oft
auch privater Natur beteiligten. Die Rechtsparteien beabsich¬
tigen, bereits am kommenden Dienstag einen Angriff auf die
Regierung Chautemps vorzunehmen, indem sie, wenn auch

^ bereits dementierte Beschuldigungen gegen Chautemps und
den Kolonialminister Dalimier sowie eine Reihe führender
Persönlichkeiten aus dem Innenministerium erheben werden.
Das plötzliche Verschwinden des ehemaligen Direktors der

! Bank, Stavisky, am 20. Dezember vorigen Jahres , soll, wie
hier behauptet wird, nur damit zu erklären sein, daß er durch
Freunde im Innenministerium vor einer bevorstehenden Un¬
tersuchung gewarnt worden sei.

Der Leiter der Untersuchung hat den Safe von Stavisky

borgen, sodatz die Zahl sich auf 17 erhöht. Die Leichen waren
nur noch ein Häuflein verbrannter Knochen.

Die Reltnngsmatznahme«
Seit dem Eintrit tder Explosion wird fieberhaft an der

Rettung der im 300 Meter Tiefe Eingeschlostenen gearbeitet.
Der Leiter der Ostegger Feuerwehr , Stadtrat Trenker, der
als einer der ersten an der Unglücksstätte erschien, schilderte
den Hergang des Unglücks folgendermaßen:

„Um 16.45 Uhr gab es eine Explosion und einen gewal¬
tigen Knall. Er war , wie ich erfuhr , bis an die 20 Kilometer
entfernte sächsische Grenze zu hören. Durch Len mit der
Explosion verbundenen Feuerschein — ich sah eine Stich¬
flamme, die höher war als -der Schlot des Schachtes, also etwa
100 Meter — wurden die Feuerwehren der gesamten Um¬
gebung alarmiert . Wir waren wenige Minuten nach der
Explosion mit etwa 20 Mann als die ersten zur Stelle . Nach
kurzer Zeit trafen die anderen Feuerwehren ein. Drei Stun¬
den später gelang die erste Rettung . Im Laufe der Rettungs¬
arbeiten konnten bisher 10 Leichen geborgen werden. Das
Feuer in der Grube breitet sich immer mehr aus . Um 4 Uhr
morgens mußten die Rettungsarbeiten in Schacht 7 eingestellt
werden, da der Brand auch diesen Schacht ergriff und sich
immer weiter ausbreitet.

Vier Bergleuten gelang es, sich durch einen Notausgang
des Schachtes Nelson 7 zu retten ; sie versuchten, zum Förder¬
schacht zu gelangen, konnten aber infolge des Rauches nicht
weiter und kehrten zunächst um. Es gelang ihnen dann, durch
den nicht weit entfernten Notausgang herauszukommen, aber
auch ans dieser Strecke lagen bereits überall Tote, über die
die Flüchtlinge stolperten. Die Geretteten sind durch die grau¬
sigen Eindrücke sexlisch auf das schwerste erschüttert.

Geradezu wunderbar stt die Rettung des Linen der vier,
des Bergmanns Dalibor Sykorh . Etwa in der Mitte des
Schachtes, noch 150 Meter unter der Erdoberfläche, verließen
ihn di letzten Kräfte . Die zu Tode erschöpften Kameraden, die
selbst jede Sekunde glaubten, nicht mehr weiter zu können,
hätten ihn seinem Schicksal überlasten müssen, als in dem¬
selben Augenblick vor ihnen der Umkreis eines Mannes auf¬
tauchte, der auf den Leitern ds Lüftungsschachtes eilends her-
abstieg. Der Uetter faßte den taumelnden Sykory und holte
ihn mit Hilfe der anderen weiter herauf bis ans Tageslicht.
Es war durch Zufall der Bruder des Geretteten , Franz
Sykory.

Die Unglücksgrube liegt im Brüx -Dnxer Kohlenrevier,
dem Hauptbezirk des nordwestböhmischen Bergbangebietes , das
sich unweit der sächsischen Grenze dem Vorland des Erzgebir¬
ges entlang hinzieht. Das Dnxer Revier ist eines der er¬
giebigsten Kohlenreviere der Tschechoslowakei, Las in erster
Linie die Industrie des Landes mit Kohlen versorgt.

öffnen lasten und Juwelen im Werte von zirka 600 00 Francs
gefunden. Dies wird als weiterer Beweis dafür gewertet, daß
Stavisky im letzten Augenblick gewarnt wurde, und zwar ans
Paris.

In den kommendenenAngriffen gegen die Regierung er¬
wartet man, daß entweder Tardieu persönlich oder seine poli¬
tischen Freunde den Hauptangriff führen werden. Die Zei¬
tung „La Liberty", das Organ Tardieus , hat sich bereits in
scharfen Worten gegen die Regierung gewandt. „Echo de
Paris " stellt schon die Behauptung auf, daß ein Regierungs¬
mitglied — damit ist Dalimier gemeint — seinen Rücktritt er-
erklärt habe. Diese Meldung ist jedoch noch nicht nachzuprü¬
fen gewesen. Dalimier hat, als er noch im Jahre 1932 Ar-
heitsminister war , eine Reihe von Briefen an französische
Versicherungsgesellschaftengeschrieben, in denen er ihnen die
Aufnahme geschäftlicher Beziehungen mit der Bangue Mnni-
cipale empfahl.

Me EinkommerMsrreeveraNSagurm Me 1933
Berlin, 3. Jan . Der Reichsanzeiger und das Reichssteuer¬

blatt veröffentlichen die Begründung zu dem Gesetz über die
Veranlagung der Einkommensteuer für 1933. Wie wir von
zuständiger Seite hierzu erfahren , handelt es sich bei dem Ge¬
setz vorläufig um keine Steuersenkung , wie man vielleicht in
der OeffenÜichkeit nach der Erklärung -des Staatssekretärs im
Reichsfinanzministerium, Dr . Reinhardt , hätte annehmen
können, aber auch um keine Belastung.

Daß eine Senkung der Einkommensteuer für die Veran¬
lagten nicht eintreten konnte, ist einerseits auf den Finanz¬
bedarf des Reiches und der Länder , andererseits darauf zurück¬
zuführen, daß die Lohnsteuer bereits nach dem im vergangenen
Jahr geltenden Tarif bezahlt wird . Wäre also eine Aende-
rung der Veranlagungspflicht erhofft, so wären die Lohn-
steuerpflichtigen benachteiligt worden.

Die Frage der Steuersenkung dürfte im laufenden Jahr
akut werden, da ja bekanntlich angekündigt ist, daß eine
Steuerreform herauskommen wird. Zu gegebener Zeit dürfte
die Regierung prüfen, in welchem Ausmaße schon für das
Jahr 1934 eine Steuersenkung vorgcnommen werden kann.

Die Steuerertlärungsfrist läuft vom 1. bis 15. Februar.
Hierzu wird bemerkt, daß Anträge auf eine Verlängerung
der Fristen nicht mehr berücksichtigt werden können. Deshalb
ist den Gewerbetreibenden zu empfehlen, ihre Abschlußarbeiten
möglichst schnell vorzunehmen.

Staat und Wirtschaft
Eine Studie von Staatssekretär Gottfried Feder

di8K Eine der reizvollsten Aufgaben wirtschaftsphiloso¬
phischer Art ist es, dem Verhältnis von Staat und Wirtschaft
in seiner Bedeutung für die Wohlfahrt des ganzen Volkes
nachzugehen.

Ganz scharf stehen sich hier zwei Grundauffassnngen gegen¬
über. Die eine, die sich besonders das liberalisttsche Zeitalter
;u eigen gemacht hatte „Die Wirtschaft ist das Schicksal" und
die staatspolitische, die Napoleon I. sich zu -eigen gemacht und
ausgesprochen hatte „Die Politik ist das Schicksal".

Es unterliegt Wohl heute keinem Zweifel, daß die letztere
Auffassung wieder siegreich geworden rst, nachdem die libera-
listische Auffassung offensichtlich zum Untergang und zur Auf¬
lösung von Staat , Finanzen und Wirtschaft geführt hat.

Um das Gesamtpvoblem etwas schärfer zu umgrenzen,
sollen noch einmal kurz die Begriffsinhalte von Liberalismus
und Nationalsozialismus im Hinblick ans deren Vorstellungen
über das Verhältnis von Staat und Wirtschaft herausgeschält
werden.

Der Liberalismus stellt in den Mittelpunkt seiner Be¬
trachtungen das Einzel -Individuum und erklärt als dessen
höchste Rechte: die Freiheit , und zwar die Freiheit von allen
Bindungen kirchlicher, sozialer und nationaler Art . Der
Liberalismus war das richtige Kind der Aufklärung mit sei¬
nen Phrasen von Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit.

So herrlich das Wort „Freiheit " für eine ganze Nation
klingt, so gefährlich ist dieser Begriff für den einzelnen im
Rahmen einer Gesamtheit. Denn es ist ja geradezu das Wesen
jeder Organisation , jeder Vereinigung , jeder Verbindung,
jeder Gemeinschaft, jeder Nation , daß sie eben die Freiheit des
einzelnen beschneidet, abgrenzt, einordnet und in een ganz be¬
stimmtes Verhältnis bringt zu den Interessen der Gesamtheit
einerseits sowohl wie zu den Rechten des Volksgenossen ande¬
rerseits . Zu welch verderblichen Konsequenzen die Lehre von
der Freiheit der einzelnen führen mutzte, zeigt sich auf kultu¬
rellem Gebiet, wo diese Freiheit zur Ehrfnrchtslosigkeit allen
Ueberlieserungen gegenüber zum Kritizismus , zum Nörgeln
an allem Bestehenden wird , bis schließlich eine allgemeine Zer¬
setzung der öffentlichen Meinung erreicht ist.

Im Wirtschaftlichen bedeutet Liberalismus das Primat
des Eigennutzes und schrankenlose Jch-Sucht. Die Folge dieser
grundsätzlichen Auffassung des Liberalismus ist der rücksichts¬
lose Konkurrenzkampf mit allen Mitteln und ohne jede Rück¬
sicht auf die Allgemeinheit und die übrigen Volksgenossen.
Die Folge davon wiederum ist ein völliger Verfall der Ge¬
schäftsmoral, eine weitere Folge die Zusammenballung von
ungeheuren kapitalistischen Machtpositionen in wenigen Hän¬
den, nachdem die „Außenseiter" unterdrückt worden sind. Der
Liberalismus , der mit der Lehre von der Freiheit des einzel¬
nen begonnen hatte, endigt mit der Versklavung der Allge¬
meinheit unter dem Preisdiktat der Monopole und Trusts.

Im Staatlich -Politischen mußte die Konsequenz des libe¬
ralistischen Dogmas von der Freiheit des einzelnen schließlich
dazu führen . Laß sich eine Unzahl von Parteien bilden mußte
mit ihren eigenen Auffassungen über Staat , Finanzen , Wirt¬
schaft und Kultur . Ein erschütterndes Abbild dieser Zer¬
reißung und Zersetzung der Bevölkerung nach allen möglichen
Jnteressentengrnppen bildeten die Wahlvorschläge für die
früheren Reichstagswahlen, wo bis zu 34 Parteien um die
Wahlstimmen warben. Es versteht sich von selbst, daß bei
einer derartigen Vielheit der Meinungen und Richtungen
eine einheitliche Staatsführung überhaupt nicht mehr möglich
war , denn überall stieß man auf irgendwelche „geheiligten
Rechte" irgendeiner Jnteressentengruppe.

Diesem Zustand völliger Auflösung und Zersetzung aller
staatlichen, wirtschaftlichen und kulturellen Ordnung setzt nun¬
mehr der Nationalsozialismus seine These entgegen, wonach
der einzelne nur leben und gedeihen kann, wenn ein starker,
einheitlich geführter Staat und eine saubere, klare und geord¬
nete Wirtschaft über ihm steht, der er sich einordnen und zu
fügen hat.

Wir stehen vor einer ganz entscheidendenWandlung gei¬
stiger Art . Der liberalistischen Sehre vom Primat der Einzel-
Persönlichkeit setzt der Nationalsozialismus entgegen die Lehre
vom Primat der Allgemeinheit oder schlicht und volkstümlich
ausgcdrückt „Gemeinnutz geht vor Eigennutz".

Damit ist eine gewaltige Aufgabe gestellt, nämlich die
richtige Synthese zu finden zwischen Staat und Persönlichkeit.
Gerade der Nationalsozialismus sieht in der schöpferischen
Persönlichkeit die Voraussetzung für das Gedeihen von Staat
und Wirtschaft. Diese Anerkennung der Persönlichkeit bedeutet
nun aber nicht etwa ein Zurückfallen in den liberalistischen
Individualismus , sondern bedeutet, daß echte Persönlichkeiten
immer auch gleichzeitig echte Träger des Gemeinsinns und
des Allgemeinwohles zu sein Pftegen. Jede wirklich große
Persönlichkeit findet niemals Genüge in rein egoistischen
Zielsetzungen, am wenigsten in materieller Beziehung. Allen
schöpferischen Persönlichkeiten von sittlichem Range war Geld¬
verdienen Nebensache, und wenn schon, dann nur Mittel zum
Zweck.

Das „im ganzen und fürs Ganze Wirken" allein konnte
die echte Persönlichkeit befriedigen. Das Lagardeschc Wort:
„Das höchste Glück des Mannes ist sein Staat " ist schon Aus¬
druck für die gewaltige geschichtliche Synthese , die der Natio¬
nalsozialismus fordert und finden wird zwischen Staat und
Persönlichkeit und damit auch zwischen Staat und Wirtschaft.

Auch die Wirtschaft muß erst wieder erlöst werden aus
rein materiell wirtschaftlichem Denken, auch Wirtschaft darf
nicht als Selbstzwck begriffen werden, in dessen Mittelpunkt
nur Geld und Gelderwerb, Gewinn , Profit und Dividende
steht, auch Wirtschaft hat nur dann sittliche Berechtigung und
erfüllt staatspolitische Aufgaben, wenn sie als Bcdarfs-
deckungswirtschaft die Dienstleistungsidee der Allgemeinheit
gegenüber in den Mittelpunkt stellt. Fe mehr sich ein Wirt¬
schaftler von dieser sittlichen Idee leiten läßt , desto sicherer
wird ihm auch der rein wirtschaftliche Erfolg beschieden sein,
während umgekehrt die einseitige Gier nach Geld zwar



vorübergehend finanzielle Erfolge zu bringen vermag, aber
auf die Dauer gesehen eine derartige Wirtschaftsführung
immer zum Untergang führen muß. Die Wirtschaftsgeschichte
der letzten 15 Jahre beweist die Richtigkeit dieser Erkenntnis.

Um den richtigen Blickpunkt zu erfassen, für das Verhält¬
nis von Staat und Wirtschaft, muß zunächst einmal die funk¬
tionelle Bedeutung des Staates zum gesamten Volkskörper
und ebenso das Verhältnis der Wirtschaft zum gesunden
Volkskörper kurz umschrieben werden.

Staat ist die Lebensform eines Volkes. Die Beziehungen
der Staatsbürger untereinander in ihrem politischen, wirt¬
schaftlichen und kulturellem Leben werden staatlich geregelt.
Nichts was geschieht ist frei von irgendwelchen staatlichen
Vorschriften, Beihilfen, Regelungen. Auch alle wirtschaftlichen
Dinge bedürfen staatlicher Regelung. Handelsgesetzbuch, Ge¬
werbeordnung, Bürgerliches Gesetzbuch, Polizei , Verkehrs¬
regelung enthalten tausendfältige Bestimmungen, die das ge¬
samte Wirtschaftsleben regeln. Wäre dies nicht der Fall , so
wäre die Wirtschaft in der Epoche liberalistischer Wirtschafts¬
führung völlig entartet und nichts hätte mehr Bestand ge¬
habt. Wenn „alle Bande frommer Scherl" fallen, dann wird
der Mensch zur wildschweifenden Bestie, einer des andern
Feind. Gewalt geht vor Recht, Geld triumphiert.

Wirtschaft hat der Gütererzeugung zu dienen, Güterer-
zeugnng muß aber irgendwie geregelt sein. Die Regelungen
rein gesetzlich-polizeilicher Art genügen nicht und vermochten
nicht das hereinbrechende wirtschaftliche Chaos in der Pro¬
duktionssphäre zu vermeiden. Hier ist die Lücke. Diese Lücke
der Produktions - und Marktregelung zu schließen, ist Aufgabe
des nationalsozialistischen Staates , und zwar speziell der
Wirtschaftsführung durch den Staat.

Schon jetzt erkennen wir, Laß es sich hierbei um eine
gouvernementale Aufgabe handelt, um eine regelnde norm¬
setzende Angelegenheit und nicht etwa um eine Aufgabe in
der Produktionssphäre selbst.

Heraus aus der Produktion muß also die Parole heißen
für den Staat , wenn er Wirtschaft führen will.

Gerade darin lag ja die Gefahr marxistischer Wirtschafts¬
politik, daß sie den Staat herunterzerrte in die Produktions-
sphärc und am liebsten den Staat selbst zu einer riesenhaften
Wirtschaftsmaschinerie gemacht hätte mit dem Ergebnis , daß
dann allerdings jede schöpferische Persönlichkeit und jede
Selbstverantwortnng in der Wirtschaft zerstört worden wäre.

Der Liberalismus lehnt jedes Eingreifen des Staates in
die Wirtschaft ab, ja er erklärte den Staat schlechterdingsfür
unfähig , wirtschaften zu können. Er hat dadurch den Staat
völlig abgedrängt von seiner treuhänderischen, obsorgeuden
Arbeit für die Gesamtheit.

Der Nationalsozialismus dagegen findet die Synthese
zwischen Staat und Wirtschaft, indem er die beiden großen
Gefahren vermeidet, die sowohl die marxistische wie die libera-
listische Gedankenwelt für Staat und Wirtschaft bedeutet hat,
indem er die Betätiguiig des Staates im Bereich der produ¬
zierenden Wirtschaft ablehnt, den Staat also davor bewahrt,
sich etwas zu vergeben, und um die Wirtschaft vor gefährlicher
Konkurrenz zu schützen. Der Nationalsozialismus vermeidet
aber auch die Gefahr marxistischer Verwirtschaftung des
Staates , indem er die Verstaatlichung der Wirtschaft ablehnt.

Der Nationalsozialismus findet die Synthese zwischen
Staat und Wirtschaft darin, daß er dem Staate alle Füh¬
rungsaufgaben höherer Art im Dienste einer allgemeinen Be¬
darfsdeckungswirtschaft zuweist unter Berücksichtigung all der
Faktoren, die eben nur der Staat zu überblicken vermag, also
aller Faktoren handelspolitischer, deyfsenpolitischer und pro-
-uktionspolitischer Art, die dem Einzelwirtschaftler zu über¬
sehen schlechterdings unmöglich ist, während er die Wirtchjaft
wiederum befreit von all den wirtschaftsmordenden Ein¬
engungen, die durch die Anonymisierung der Wirtschaft, durch
Entedelung und Entpersönlichungder Wirtschaft eingetreten
ist, indem er aufzulüfen bestrebt ist das Kuddelmuddel ge¬
mischtwirtschaftlicher oder rein staatlicher Betriebe, indem er
sich bemüht, den Unsinn und Unfug staatlicher und auch be¬
sonders kommunaler Regiebetriebe zu liquidieren.

Staat soll Wirtschaft führen, aber nicht Wirtschaft treiben.
Dies ist das Leitmotiv nationalsozialistischer Wirtschaftsge-
fialtung.

81 aü 1 uncl L,ana
Festlicher Ausklaug der Festzeit

Der Tag der Heiligen Drei Könige, der Epiphaniastag,
ist der eigentliche Abschluß der Weihnachtszeit. Die Zwöls-
nächte, die mit dem Weihnachtsabend begannen, sind zu Ende.
Der Epiphaniastag ist der Tag, an dem wir uns wieder um¬
stellen auf den Alltag, nachdem wir in der Weihnachtszeit in
Festtrubel und Freude gelebt haben. Die Ranhnächte oder
Rauchnächte unserer Altvordern haben für uns ja nichts Un¬
heimliches mehr, und während einst die Dämonen durch die
Lüste sausten, bedeuten für uns diese Nächte zwischen Weih¬
nachten und Neujahr friedliche und genußreiche Zusammen¬
künfte mit Verwandten und Freunden . Das Erscheinungsfest
ist der Tag , an dem man den Weihnachtsschmuck und den
Tanncnbaum aus den Wohnungen entfernen muß. Es ist vor¬
bei mit Mistelzweigen und Stechlorbeer und Tannengrün,
und selbst der schönen Tanne trauern wir nicht nach, denn sie
beginnt zu „nadeln".

Die Kinder verlangen, daß aus dem Plündern noch ein
Fest gemacht wird, und recht haben sie: man soll die Feste
feiern, wie sie fallen. Wo also Kinder sind, wird man eine
Kindexgesellschaft einladen und kleine Geschenke an den guten
Weihnachtsbaum binden. Und dann werden noch einmal die
schönsten Weihnachtslieder gesungen, noch einmal strahlen die
Kerzen am Baum auf ; wenn aber das letzte Licht verglommen
ist, dann wird der Baum den Kindern überantwortet zum
fröhlichen Plündern . Sie halten Ernte und jeder bekommt
sein beglückendes Teil . Mm andern Morgen aber tragen wir
den Baum hinaus auf den Hof oder in den Garten , stellen ihn
auf und hängen Nußschalen daran , die wir mit Schmalz füllen,
Speckstreifen und ähnliches, denn die Vögel wollen auch noch
ihr Nachweihnachtenhaben.

Allzu schnell ist wieder einmal die so lange herbeigesehnte,
mit so viel Liebe vorbereitete Festzeit voröeigerauscht. Wir
packen all die Herrlichkeiten, die uns geschenkt wurden, in
Truhen und Kommoden, — jetzt haben wir keine Wünsche
mehr . . . Jetzt steigt das Licht höher empor, jetzt kommt bald
der Frühling . ^

Am Erscheinungsfest Verkehren die Züge auf der Enzbahn
wie an Samstagen.

Am Sonntag , den 7. Januar 1934, verkehrt der Personen¬
zug 3248 PforzheimWildbad zur Ermöglichung des Theater¬
besuchs 29 Minuten später, Pforzheim ab 23.15 statt 22.46.

«
(Wetterlage .) Die Wetterlage hat sich wenig geän¬

dert. Von Westen nach Osten zieht sich über das Festland
immer noch ein schmaler Hochdruckrücken, während sich die
Depression bei Island verstärkt hat . Für Samstag und
Sonntag ist vielfach bewölktes, naßkaltes Wetter zu erwarten.

Ssrl IVttrlds «!
Der Turnverein Wildbad hielt am 2. ds. Mts . seine erste

Turnwartssitzung im Neuen Jahr ab. Nach Erledigung der
laufenden Geschäfte gab der Vereinsführer Fahr  8 ach be¬
kannt, daß in etwa vier Wochen eine große Mitglieder¬
versammlung  stattfinden wird, deren Ausschreibung zu
ihrer Zeit noch folgt.

Die letzten 7 Lose der Lotterie zur Arbeitsbeschaffung für
nationale und kulturelle Zwecke sind beim Pressewart des
Turnvereins , Dr . Weidner, noch zu haben. Die allermeisten
Lose sind abgesetzt. 8V/

Wieder MiuisterprSfidentenwechfel in Rumänien
Bukarest, 3. Jan . Die politischen Ueberraschungen jagen

sich in Rumänien . An Stelle des bisherigen Ministerpräsi¬
denten Angelescu ist der Handelsminister Tatarescu zum
Ministerpräsidenten ernannt worden.

Tatarescu ist der Führer der politischen liberalen Jugend
und man hofft, durch seine Ernennung den radikalen Jugend¬
bewegungen der Opposition den Wind aus den Segeln neh- _ , .
men zu können. Das Kabinett ist im übrigen unverändert
geblieben. Von Titulescu liegt immer noch keine Zusage vor,
ob er als Außenminister in das Kabinett einzutreten gedenkt.
Gleichzeitig ist es nicht ausgeschlossen, daß Tatarescu , der selbst
noch sehr jung ist, auch zum Führer der liberalen Partei
ernannt werden wird. Die Betrauung Tatarescus hat be¬
greiflicherweiseerhebliche lleberraschung hervorgerufen.

virksnkelri _ !
Ein künstlerischer Erfolg war einem hiesigen Einwohner

bsschieden. Der Mechaniker Fritz Stahl  hat die Mußestun¬
den seiner Arbeitslosigkeit dazu benützt, um in künstlerischer
Art von unserem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ein
Kopfbild auszuhauen in der Größe von etwa 1 bis 2 cm-
Die Arbeit ist vortrefflich gelungen. Der Führer hat der
Firma Fr . Speidel in Pforzheim , die auf Grund dieser Lei¬
tung Stahl sofort in Arbeit gestellt hat , sein Lob über diese
künstlerische Arbeit ausgesprochen und sich gefreut, daß die
Firma Fr . Speidel Stahl sofort in Arbeit genommen hat.

Hexenkessel China
Japanische Flieger über der Stadt

Tokio, 4. Jan . Die chinesischen Generäle haben wieder
den Bürgerkrieg in größtem Maßstabe begonnen. Nach einer
japanischen Meldung wird erwartet , daß die Aufständischen¬
truppen im Laufe der Nacht, spätestens aber am Donnerstag,
Peking besetzen werden, wenn sich die Lage nicht ändert oder
die Japaner nicht eingreifen. In Peking herrscht große Er¬
regung. Die Auslandsvertreter werden noch heute zusammen¬
treten , um über die Lage zu beraten. Wie aus Peking er¬
gänzend gemeldet wird, weilte am Mittwoch ein japanisches
schweres Bombenflugzeug über der Stadt und verschwand
dann wieder in Richtung Mukden. Das Erscheinen des Flug¬
zeugs wird mit dem Vorstoß der Truppen des Generals Link-
waitang gegen Peking in Zusammenhang gebracht.

Eröffnung der Grüne» Woche am 27. Januar
Berlin , 4. Jan . Die Grüne Woche, die unter der Schirm¬

herrschaft des Reichsbauernfühvers und Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft Darrb stattfindet, wird am
27. Januar auf dem Messegelände am Kaiserdamm eröffnet.
Sie wird unter Mitwirkung des Reichsnährstandes vom Ber¬
liner Ausstellungs-, Messe- und Fremdenverkehrsamt veran¬
staltet. An dem Aufbau der Grünen Woche beteiligen sich
außerdem das Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft, das Reichsministerium für Volksausklärung und
Propaganda , das preußische Ministerium für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten und eine Reihe weiterer Behörden und
Verbände. Die Ausstellung dauert bis zum 4. Februar.

Deutscher Dampfer gesunken
Amsterdam, 4. Jan . Bei dichtem Nebel ist Donnerstag

morgen auf der Nordsee bei Hoek van Holland der deutsche
Dampfer „Ceres" mit dem aus Rotterdam kommenden eng¬
lischen Dampfer „Sagres " zusammengestoßen und gesunken.
Die Besatzung konnte gerettet werden bis auf den ersten
Steuermann , der über Bord gespült wurde. Der endliche
Dampfer ist nur leicht beschädigt und konnte seine Reise
fortsetzen.

Aus dem Gemeinderat. In nichtöffentlicher Sitzung der
Ortsfürsorgebehörde wurden verschiedene Fürsorgefälle bear¬
beitet. In öffentlicher Sitzung nimmt der Gemeinderat
Kenntnis von der Niederschrift des Straßen - und Wasserbau¬
amts Calw über die technische Untersuchung der Bauarbeiten
bei der Würzbachmündung betr . Ausbesserung von Hoch¬
wasserschäden. Die Förderungsfristen für die Notstandsarbei¬
ten Wiesenentwässerung im Gewand Vermiß und die Frei¬
badanlage wurden wegen Frosteintrittes vom Landesarbeits¬
amt bis 28. Februar 1934 verlängert.

Zur zweckmäßigen Erweiterung und Ergänzung der
Gemeindewasserversorgungsanlage nach den bestehenden Be¬
dürfnissen wird das Technische Landesamt Stuttgart um ein
Gutachten ersucht.

Die Mustersatzung des Innenministeriums für Verwal¬
tungsgebühren wird unverändert für die Gemeinde übernom¬
men.

Das Straßen - und Wasserbauamt Calw hat sich bereit
erklärt, den Entwurf für die Flußverbesserung der Großenz
unter den vom Techn. Landesamt Stuttgart aufgestellten Be¬
dingungen auszuarbeiten . Mit den Geländeaufnahmen wird
baldmöglichst b^ onnen. Der Ortsvorsteher hat namens der
Gemeinde den Beitritt der Demeinde zur Deutschen Arbeits-
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im Kamps gegen klungen und Kälte

front erklärt . Mchtöfsentlich wurden ein Gesuch um Erwei-
terung einer Wirtschaftserlaubnis , ein Löschungsautrag, Vor¬
schläge von sieben Siedlungsbewerbern für die Gruppenfied-
lung in Staigäckern, einige Steuersälle und sonstige
Verwaltungsgegenstände verhandelt.

Am Schlüsse der Sitzung sprach der Vorsitzende dem
Kollegium für die tatkräftige Mitarbeit in der Gemeindever¬
waltung im verflossenen Jahre namens der Gemeinde und
des Staates aufrichtigen Dank aus . Die Arbeit in der Ge¬
meindeverwaltung Calmbach im vergangenen Jahr war ge¬
tragen vom Geiste der Arbeitsbeschaffung, der Sorge um die
arbeitslosen Volksgenossen und nicht zuletzt der Ordnung der
Gemeindefinanzeri. Grundlage zur Bewältigung dieser Auf¬
gaben waren die raschen zielbewußten Maßnahmen der
Reichsregierung und der nationalen Erhebung überhaupt , der
Geist „Gemeinnutz vor Eigennutz", so daß die Gemeindever¬
waltung guten Mutes an die Znkunftsaufgaben , die Arbeits¬
schlacht im kommenden Jahr , Herangehen kann.

*
Höfen a. Enz, 4. Jan . Gestern abend hielt die NSDAP,

im „Ochsensaal" Len ersten Sprechabend im neuen Jahr.
Ortsgruppenleiter Lemppenau  eröffnete und leitete die
Versammlung . In einer kurzen Rück- und Ausschau wies er
n. a. darauf hin, daß der erste Sprechabend des verflossenen
Jahres ganze zehn Pg . umfaßte. Aber diese hielten den
„Kopf hoch und die Ohren steif" im Vertrauen auf den Füh¬
rer , auf das deutsche Volk und auf die eigene Kraft . Wir
wissen Wohl nicht, was uns die Zukunft bringt , aber das wissen
wir , daß wir getreu hinter dem Führer stehen müssen. Pg.
Fick hielt dann einen lehrreichen Vortrag über Rasse und
Kultur . Er gab zunächst einen Ueberblick über den Rassen¬
aufbau des deutschen Volkes und endete seine Ausführungen
folgendermaßen: Die neue Regierung hat den Blick entschlos¬
sen auf die Rassenfrage gelenkt, sie hat dem deutschen Volk
zngerufen, erkenne dich selbst, wecke, was in dir schlummert,
und wenn künftige Geschlechter über die Arbeit unserer Be¬
wegung ein Urteil abgeben, dann werden sie die Bestrebungen
der Ausartung unserer Rasse als eine ihrer bedeutendsten
Taten anerkennen . Nachdem noch einiges Geschäftliche erledigt
war, wurde der Abend mit dem Hvrst-Wessel-Lied geschlossen.

Württemdors
Nagold. (Alle Hochachtung!) Am 2. Januar 1934 feierte

Bäckermeister Wilhelm Fischer in voller Rüstigkeit seinen 85.
Geburtstag . Er führt heute noch sein Geschäft, da er einen
Sohn auf dem Altar des Vaterlandes opfern mußte und der
zweite Sohn ihm auch im Tod vorangegangen ist. Doch hat
er heute die Hoffnung , über kurz oder lang einem Enkel das
Geschäft zu übergeben.

Stuttgart . (Schicksal einer Uhr.) Durch ein sonderbares
Spiel des Zufalls ist eine im Jahre 1920 verloren gegangene
Damenuhr wieder zu ihrer Eigentümerin zurückgekehrt. Vor
nunmehr 13 Jahren hat eine Frau von Thalfröschen in der
Pfalz auf dem Wege nach Winzeln diese Uhr verloren . Ein
später des Weges kommender junger Mann fand die Uhr und
konnte trotz vieler Bemühungen die Eigentümerin nicht er¬
mitteln . Nun hat der junge Mann sich mit der Tochter der
früheren Uhrenbesitzerin verlobt und machte seiner Braut
mit dem goldenen Findling eine Weihnachtssreude. Bei dieser
Gelegenheit wurde die so lange Vermißte von der Mutter
freudig wiedererkannt.

Derendingen. (Eingemeindung nach Tübingen.) Vorgestern
erschien hier auf dem Rathaus der Bezirksvorstand, Landrat
Goes, um sich mit dem Gemeinderat über die Eingemeindung
von Derendingen nach Tübingen auszusprechen. Die Aussprache
im Gemeinderat führte zu dem einstimmigen Ergebnis , in
eine Verhandlung einzutreten , da bei einer solchen mehr Er-
-olg für Derendingen zu erhoffen sei, als im Falle einer
Zwangseingemeindung . Im weiteren Verlauf der Beratung
kamen die wichtigsten Punkte der Eingemeindung ausgiebig
zur Erörterung . Nunmehr wird zunächst der Gemeinderat
Tübingen zu der Erklärung von Derendingen Stellung
nehmen.

Schwenningen. (Feststadt für das Landesturnfest 1935.)
Für das 44. Laudestnrnfest der Schwäb. Durnerschaft im
Sommer 1935 hat sich Schwenningen beworben. Gauführer
Dr . Obermeyer und Gauobertnrnwart Rupp vom Turngau
15 der DT . haben die Platzanlagen in Schwenningen besich¬
tigt und Verhandlungen mit der Turngemeinde und der
Skadtgemeinde geführt. Als Ergebnis dieser Besprechungen
können wir Mitteilen, daß das kommende Landesturnfest für
1935 an Schwenningen zur Durchführung übertragen wurde.
Das letzte Landesturnfest in Schwenningen war das 35., das
1901 dort abgehalten wurde.

Ulm. (80. Geburtstag.) Gestern feierte der ehemalige
Waffenmeister des früheren Feldarkillerie-Regiments 49, 1. Ab¬
teilung , Heinrich Rösch , seinen 80. Geburtstag . Er ist 1854
in Heilbronn geboren, trat 1876 in das Feldart .-Regt . Nr . 29
ein. 1882 wurde er zum früheren Feld-Art .-Regt . 13 versetzt
und zum Waffenmeister befördert. Bei Aufstellung des frühe¬
ren Feld-Art .-Regts . 48 im Jahre 1899 wurde er zur 1. Ab¬
teilung dieses Regiments versetzt, bei dem er bis zu seiner
Pensionierung am 1. August 1913 verblieb. Von 1915 bis
1918 diente er bei der Ersatzabteilung 49.

Lindau. (Die nördlichste und südlichste Garnison Deutsch¬
lands wechseln Glückwünsche.) Zwischen der nördlichsten und
südlichsten Garnison Deutschlands wurden zum Jahreswechsel
Glückwünsche ansgetauscht. Standortältester Lindau sandte an
Len Standortältesten Tilsit folgendes Telegramm : „Scharfe
Wacht hieltet ihr , bliebt dem Volke treu . — Erfüllt hat sich
des Schicksals Lauf, das Reich erstand aufs neu. — Das Volk
ist endlich nun geeint, sehnt Freiheit und den Frieden —
Von den Alpen bis zum Meeresstrand , dem Land sei Glück
beschieden." — Standortältester Tilsit telegraphierte : „In
Treue fest zum neuen Deutschen Reich, — So rufen wir mit
allen Deutschen gleich, — Von Nord nach Süd zur Jahres¬
wende, — Die große Not ist heut zu Ende."

Versuchter Totschlag
RottenLurg, 4. Jan . Am Mittwoch nachmittag Wurde der

Lenker eines Einspännerfuhrwerks von zwei Personen, einem
18jährigen Burschen und einer 26 Jahre alten Frau , Bruder
und Schwester, überfallen. Die Frau hielt den Fuhrmann
fest, während ihr Bruder auf -den Wehrlosen mit einem Prügel
einschlug. Der Ueberfallene erhielt gegen zwanzig Schlage
auf den Kopf. Dann entriß die Frau ihm aus der inneren
Rocktasche einen Brief . HinzneilenLe Passanten hinderten Len
immer noch wild auf sein Opfer losprügelnden Rohling an
einem Totschlag. Das mordlustige Geschwisterpaar begab sich
seelenruhig nach Hause. Dort traf die Polizei den Burschen
gemütlich eine Zigarette rauchend an . Die polizeilichen Un¬
tersuchungen haben ergeben. Laß es der Frau darum zu tun
war , kn den Besitz des erwähnten Briefes zu gelangen, da er
für sie stark belastend ist.

iiankiel unck VsiAsin
Pforzheimer Schlachtviehmarktvom3. Jan. Zufuhr: 4 Ochsen,

22 Bullen. 6 Kühe, 44 Färsen, 107 Kälber. 2 Schafe. 318 Schweine.
Preise: Ochsena 2. 28, b 26. Bullens 29—30, b 27—28, Kühes
23. b 20. c 15. Färsena 30—32, b 28—30, Kälberd 36—39, c 33
bis 35, Schweined 53—54, c 50—52 Mir. Marktoerlauf: Großvieh
langsam, Kälber und Schweine mäßig belebt.
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Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom 3. Jan . Auftrieb: 2 Bullen,
10 Iungbullen , 32 Jungrindrr . 11 Kühe, 95 Kälber, 166 Schweine.
Preise : Bullen s 24—26, Iungrindec s 27—29, b 24—23, Kühe a19- 21. d 13- 15, Kälber a 30- 31, b 23- 25, Schweine a 46- 47,
d 42—44 Mk . Marktoerlauf : Großvieh: Kälber und Schweine sehr
langsam.

Haller Viehmarkt vom 3. Jan . Verkauft wurde 1 Farren zu
200, 2 Ochsen zu 286- 340. 12 Kühe zu 100- 180, 8 Kalbeln zu
200—270, 18 Iungrinder zu 110—140, 5 Kälber zu 70—77 Mk.

Biberacher Viehmarkt vom 3. Jan . Zufuhr 2 Farren . 9 Ochsen.
21 Kalbeln, 30 Kühe, 12 Kälber, 28 Jungvieh . Preise : Farren 180
dis 230, Ochsen 280- 400, Kalbeln 240- 340, Kühe 110—320 Mk .,
Kälber 25—30 Pfg . Lebendgewicht, Jungvieh 80—140 Mk.

Weilderftadter Schwetnemarkt vom 3. Jan . Verkauft wurden
160 Milchschweine zu 20 - 34 Mk . je Paar . Handel lebhaft, Preise
anziehen.

Vurnen, 5pis >unc>5por1
Der Wintersporttagvon Schömberg

Am Neujahrstag galt es die Vereiuswettkämpfe innerhalb
des Ski-Clubs Calmbach und im Ski-Club Schömberg auszu¬
tragen . Um 10 Uhr begann das Wettlaufbüro seine Arbeit inder „Linde". So konzentrierte sich der große Skivolk-Trubel
in den frühen Vormittagsstunden um das Stammlokal der
Skiläufer , die „Linde" herum. Mit dem Schlag 11 Uhr startete
die Jugend an der kath. Kirche zum 1 Km.-Lauf unter größter
Zuschanerbeteilignng von zünftigen Skileuten , Kurgästen undEinwohnern . Schon nach kurzer Zeit ging der kleine, schnei¬
dige Günther Hermann -Schömberg mit 5 Min . 33 Sek. durchsZiel unter brausendem Jubel . In wenigen Augenblicken
folgte Horst Schüller, ebenfalls stürmisch begrüßt mit 5 Min.52 Sek. und als dritter Sieger ging Alois Denzel mit 5,58
Minuten in guter Form in den Zielhafen. Von den Mädchen
siegte im 1 Km.-Lauf Jrmela Schröder mit 6 Min . 49 Sek.Insgesamt beteiligten sich 17 Schömberger Jungen an diesemLauf. Von Calmbach nahmen 7 Buben am 1 Km.-Lauf teil.
Der erste Sieger wurde Karl Hölzle schon mit 5,48 Min ., ihm
folgte Alex Locher mit 5,51 und als dritter Kurt Essich mit6 Min . 04 Sek. Auch die frischen Calmbacher Jungen wurden
mit einem begeisterten „Ski Heil" empfangen. Sieger im3 Km.-Langlauf wurde von Schömberg: Eugen Burkhardt,
Liebenzellerstr. mit 16,46 Min ., 2. Fritz Blaich mit 18,02 und
3. Erwin Rentschler mit 18.08, von den Mädchen Maria Eg-ginger mit 21,49 Min . Calmbach konnte Paul Kröner mit
18,04 als 1. Sieger und Hans Dorn mit 18,19 als 2. Sieger
begrüßen. Von den Calmbacher Mädchen war Leni Dorn mit
19,54 und Anna Haid mit 20,10 weitaus am Besten. Beim4 Km.-Langlauf erhielt Walter Förschler von Calmbach den
1. Preis ; er brauchte nur 35 Min . 11 Sek. Zweiter wurde
Hermann Krauß -Calmbach mit 36,48 Min . Große Ueber-
raschung brachte der folgende 6 Km.-Lauf, aus dem GeorgSchröter -Schömberg als bester Schömberger hervorging , ihmfolgte Rudi Dittus -Schömberg mit 48,59 Min . Von Calmbachaber siegte Willi Proß überragend in nur 44 Min . 40 Sek.,
Gerhard Kröner -Calmbach als Zweiter brauchte 44,56 Min.Den Endspurt der Lanaläufe brachte die 12 Km.-Strecke für
die „älteren Semester", die große Anforderungen an die Läu¬fer und gutes Training erforderte. Otto Hamann -Calmbach
kam zuerst durchs Ziel mit 70 Min. 15 Sek., ihm folgte kurz
darauf Robert Maisenbacher-Schömberg, als Schömberger„Kanone" mit 71,50; Erwin Erlenmaier -Schömberg kam als3. Sieger mit 72,54 durch, während Zweiter von Calmbach H.
Fuhrmann schon 75,40 Min . benötigte. Die abgehetzten Läufererfrischten sich anschließend in der Schule mit einem guten
Schluck Tee, den ihnen zwei Schömberger Ski-Club -Hasenhilfsbereit reichten.

Die Langläufe wurden von den Zuschauern mit großemInteresse verfolgt. Insgesamt beteiligten sich mehr als 70Ski -Läufer an den Wettkämpfen. Der Gesamteindrnck war
ausgezeichnet, es wurde der Beweis guten Könnens vor allem
bei der jungen Schneelauf-Generation erbracht, diese jungenBengel widmeten sich mit einer Begeisterung sondergleichenihrem Weißen Sport.

(Schluß des Berichts folgt.)
Wildbader Wintersport. Die Witterungsverhältnisse er¬

möglichen es, die für morgen und übermorgen angesetztenOrtsgruppen -Wettläufe des Skiklubs Pforzheim und des Win-
tersportvereius Wildbad auf dem Sommerberg abhalten zukönnen. Da die Läuse sehr reich besetzt sind, wird man her¬vorragende Leistungen zu sehen bekommen.

Das Jungvolk in der HI . Wildbad, soweit es beim Faß¬
daubenrennen , dem heiteren Höhepunkt des Sportfestes mit-
macht, tritt um 1 Uhr in Uniform an der Bergbahn zurAuffahrt an.

Wie uns berichtet wird, ist heute Freitag früh auf denHöhen wieder Schneefall eingetreten.
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Am kommenden Sonntag , nachmittags U>3 Uhr, steigt

auf dem Neuenbürger Sportplatz im Breiten Tal der Fuß¬
ballkampf der 1. Kreisklasse:

Neuenbürg gegen Calmbach.
Schon immer war diese Begegnung der Höhepunkt der

Fußballsaison im oberen Enztal , denn letzten Endes geht esdabei nicht nur um zwei Punkte , sondern um die Frage : Wer
Sieger , wer Besiegter, mit andern Worten : um die Vorherr¬
schaft im Fußball . Es ist deshalb nicht verwunderlich, daß es
für jeden, der sich auch nur ein wenig für die Sache begeistert,
seit Tagen kein anderes Thema gab, als Fußball und noch
einmal Fußball , und es gibt keinen Zweifel, daß der Neuen¬
bürger Sportplatz am Sonntag einen Massenbesuch habenwird, der selbst die früheren Begegnungen in den Schatten
stellt. Diese Zuschauer werden aber auch zweifellos ein in
jeder Beziehung rassiges Spiel zu sehen bekommen. Calmbach
braucht die beiden Punkte dringend, um sich die Tabellenfüh¬
rung weiterhin zu sichern, während Neuenbürg im Falle eines
Sieges auch weiterhin den Anschluß an die Spitze behalten
kann. Beide Vereine stellen ihre zur Zeit stärksten Mannschaf¬ten. Von den Spielern beider Mannschaften erwarten wir,
daß sie sich eines durchaus anständigen Spieles befleißigen.
Den Zuschauern aber, die glauben, sich auffallend benehmenzu müssen, wird der verstärkte Platzschutz seine besondere Auf¬
merksamkeit schenken.

Kreis 6 Nördlicher Schwarzwald, 2. Kreisklaffe
Pflichtspiele der Gruppe 1 u/b am 7. Januar 1934

Gruppe lg:  Feldrennach —Gräfenhausen , Ottenhausen
—Engelsbrand (3:3), Schwann —Pfinzweiler (2:1), Wald-
rennach—Langenalb (3:3), Neuenbürg 2 —Conweiler.

Mit den Begegnungen am 7. 1. 34 beginnt in der 1g-
Gruppe die Rückrunde. In Klammern geben wir immer die
Ergebnisse der Vorrunde an . Feldrennach kann über Gräfen¬hausen zu einem Erfolg kommen. Gräfenhausen hingegen
käme durch einen Sieg vom Tabellenende weg. Das Haupt¬
augenmerk dürfte auf die Paarung Ottenhausen — Engels¬
brand zu richten sein. Dem Vorspiel nach müßte Ottenhausen
gewinnen. Dadurch hätte es berechtigte Aussicht auf den 2.
wenn nicht gar ersten Tabellenplatz. Engelsbrand jedoch wird
seine Position nicht ohne weiteres verschlechtern lassen, eine
Niederlage würde den Verlust des günstigen Tabellenplatzesbedeuten. In Schwann steigt das andere, nicht minder wich¬
tige Treffen . Schwann muß gewinnen, wenn es seine Mei¬
sterschaftsaussichtennicht frühzeitig begraben will, und Pfinz¬
weiler darf nicht unterliegen , wenn es den Anschluß zur
Spitzengruppe nicht verpassen will. Waldrennach — Langen¬
alb ist auch eine Begegnung, die spannend zu werden ver¬
spricht. Gewinnt Waldrennach, so ist viel gut gemacht, gewinnt
Langenalb, dann hat es Aussicht, doch noch vom unangeneh¬
meren Ende wegzukommen. Neuenbürgs 2. Vertretung emp¬
fängt eine starke Mannschaft aus Conweiler zum Privat¬
pflichtspiel. Der Ausgang hat für die Punktwertung keine
Bedeutung.

Gruppe 1b:  Enzklösterle — Sprollenhaus (1:1), Roten¬
sol — Herrenalb (2:6).

Beidemal handelt es sich um Lokalkämpfe. Der Papier¬
form nach müßte Enzklösterle im einen und Herrenalb imandern Treffen gewinnen . Hoffen wir , daß die Kämpfe einen
freundnachbarlichen Ausgang erleben mögen. Herrenalb kann
durch einen möglichen, ja wahrscheinlichenPunktegewinn seineführende Stellung behaupten, Rotensol und Enzklösterle
könnten aufholen und Sprollenhaus würde durch einen Sieggar zwei Vereine überholen. vv-s-

ÄMMbeitsschllle Neuenbürg.
Kursbeginn : Dienstag , 9. Januar 1934 , vorm. 8 Uhr.

Kursdauer : 9. Januar bis 28. März 1934.
Kurse für Wäschenähen, Kleidernähen und Sticken.
Anmeldungen für Tages - und Abendschülerinnen werden noch

am Montag,  8 . Januar , nachmittags 2—3 Uhr entgegengenommen.
Auskunft erteilt die Schulleitung.

Stangen-Versteigerung.
Die Gemeinde Spielberg , Amt Ettlingen, versteigert aus ihrem

Gemeindewald am Montag , den 8. Januar 1934:
2150 Baustangen I.—V. Klasse
2730 Hopfenstangen I.—IV. Klasse
670 RebsleckenI. und II. Klasse
370 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Auszüge können bei Forstwart Erb bestellt werden.

Der Gemeinderat.

MW MitteilMgeil
der NSDAP.

NSKK. Neuenbürg
Samstag den 6. Januar 1934, vormittags ^ 9 Uhr, An¬treten „Waldhorn ", Schwann.

An alle Amtswalter der Ortsgruppe Wildbad '.
Samstag den 6. Januar 1934 (Erscheinungsfest), vormit¬tags 10 Uhr, Amtswalter -Sitzung in der alten Schule.
Restloses Erscheinen aller Amtswalter ist notwendig.

gez. Dr . Sommer , Ogruf.
Reichsbund der Deutschen Beamten!

Am Sonntag den 7. Januar werden sämtliche Ortsgrup¬penwarte und Vertrauensleute des RDB . zu einer Bespre¬
chung dringender Organisationsfragen ins Gasthaus zur„Sonne " (Nebenzimmer) nach Höfen gebeten. Die Anwesen¬heit eines  Mitglieds jeder Ortsgruppe ist unumgänglich.Der Ortsgrupenwart oder Vertrauensmann hat im Verhinde¬
rungsfall einen Vertreter zu schicken. Der Kreiswart.

An alle Ortsgruppenwalter der NS .-Bolkswohlfahrt!
Unser Kreis ist Zuschußgebiet. Alle Zuwendungen des

Winterhilfswerks an Lebensmitteln verdanken wir dem Opfer¬
sinn der Bauern unseres Landes. Deshalb wollen wir auch
einmal etwas spenden, an dem wir Ueberschuß haben : Holz!
Hunderte von Müttern in unseren großen Städten , die ihren
Kindern damit eine warme Stube und eine warme Suppegeben können, werden uns dankbar sein.

Die Ogrnw . melden mir bis zum 12. d. M . wieviele
Meter Brennholz in ihrem Arbeitsbereich zur Verfügungstehen, und die Bahnstation , an die sie angeliefert werden
können. Die Fuhrwerksbesitzer sind um Mithilfe zu bitten;
ste erhalten dafür die Plakette „Wir helfen". Der Abruf er¬
folgt am „Schwarzen Brett ", sobald die nötigen Waggons zur
Verfügung stehen. Jeder helfe mit , daß der Holzzug desKreises Neuenbürg nach Stuttgart recht lang wird.

Dr . Joseuhans , Kreiswalter der NSV.
Deutsche Bühne Neuenbürg

Nächste Vorstellung. Sonntag , 7. Januar , „Der Bogel-handler ". Beginn 8 Uhr, Kartenverteilung bei K. Pfister.

Schneebericht
Dobel. 20—25 cm. Altschnee, 6 cm. Neuschnee, Schneefall,1 Grad , Skibahn gut, Rodel mäßig.
Schömberg. 1 Grad , bedeckt, leichter Schneefall, 17 cm.Anfahrt von Ünterreichenbach und Grunbach.

Mt . NMMbeitrsAle WilMd.
Kursbeginn für den Tageskurs

am 9. Januar 1934 , vormittags 8 Uhr.
" Anmeldungen  für Tages - und Abendkurse werden nochentgegengenommen.

Die Schulleitung.

d

Neuenbürg.
Die nächsteMtterlieklitmNstMt

findet am Montag den 8. Januar
1934, nachm, von 2—3 Uhr, statt.

öoorlolatr bei üer „Holme"

Ski . Wachfe und
Ski - Bindunge«

empfiehlt
krieäk . öckilling , lievelldürg,

Schuhmachcrartikel.
8sm8lsg . 6. Iso . IM.
nackmittaZs 2 .2V Mir

kW -MIW
seosll

Lehrling
wird sofort angenommen.

Otto Braun , Elektromeister.
Höfen Enz.

Waldrennach.
Verkaufe meinen

wegen Ausgabe des Geschäfts.
Karl Krauth , Milchhändler.

kkiierdacti.
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Sie kam auch sofort , frischfröhlich wie immer , mit
blitzenden lustigen Augen.

„Diktat , Herr von Gellert ? !"
„No . mein Fräulein ! Ich möchte mit mal was

besprechen!"
Hanni nahm Platz.
„Bitte sehr, ich stehe zu Diensten !'
„Bleiben Sie mal ganz ernst ! Ich habe einen schweren

Entschluß gefaßt . Ich will heiraten !"
Hanni starrte ihn an . biß die Lippen zusammen , dennbas Lachen wollte kommen. '
„Was meinen Sie dazu ?" '
„Was soll ich da sagen ? In der Materie bin ich noch

nicht erfahren.
„Sagen Sie mal , Fräulein Junghanns . . . finden Sie

nicht, daß ich eigentlich zum guten Gatten so richtig präde¬
stiniert bin ?"

„Das weiß man vorher schließlich nicht! Aber haben
Sie denn schon eine Braut ?"

„Braut , ach so! Nein , eigentlich . , noch nicht!"
„Da kann ich Ihnen helfen ! Ich verschaffe Ihnen eine

Braut nach Wunsch!"
„Nach Wunsch! Gut gesagt! Jawohl , Sie . . Sie allein

sind dazu geeignet I"
„Mein Vater hat nämlich ein Büro für Ehevermitt-

lung . Darf ich Sie als Kunden betrachten ?"
Peter machte jetzt ein Gesicht, das man .eigentlich nicht

gerade geistreich nennen konnte.

„Ein Ehevermittlungsbüro !" stammelte er und fuhr
sich über seine Mähne . „Sehr gut ! Das . , das ist ja
geradezu fabelhaft ! Also gut . . ich werde Kunde !"

„O , Sie brauchen keine Sorge haben ! Wir sind ein
ganz seriöses Haus und bedienen unsere verehrlichen Kun¬
den ganz individuell . Damen mit und ohne, jung , mittel
alt , groß , klein, hübsch und häßlich, alles ist vorhanden.
Sie glauben ja nicht, wieviel Menschen heiraten wollen
und denen normalerweise die Nichtige nicht in den Weg
läuft ."

Peter sah sie aufmerksam an.
„Das ist doch wohl ein Scherz mit Ehevermittlungs-büro ? "
„Durchaus nicht! Mein Vater hat allerdings erst an¬

gefangen !"
„Resultate ?"
„Ehrlich gesprochen: mieß !"
„Wieso?"
«Ich will es Ihnen erzählen : Wir haben Fie Kandi -.

baten eingeladen zu einem Tanztee ."
„Und . , wie war das Resultat ?"
„Mieß ! Papa bekam von beiratslustigen Damen drei

Anträge und ich. . ich schäme mich ja bald , es zu sagen. . .
vier ! Das scheint aber auch das einzige Ergebnis zu sein !"

„Sie bekamen vier Anträge ? " rief Peter erregt . „Und,
Sie haben doch nicht etwa angenommen ?"

Hanni sah ihn erstaunt an . dann schüttelte sie den
Kopf. „Nein ! Ich denke nicht daran zu heiraten !"

„Sie wollen nicht? Wenn ich Sie aber recht schönbitte ? "
„Ich verstehe Sie jetzt aber wirklich nicht, Herr vonGellert !"
Sie sahen sich an.
Peter machte plötzlich ganz stimmungsvolle Augen und

faßte nach ihrer Hand.

-.
„Wie wäre es denn mit mir ?" , -
Hanni  machte ganz entgeisterte Augen,
„Sie . . . wollen mich . . . !"
„Heiraten !" sagte Peter temperamentvoll . „Jawohl,

schleunigst, ehe ein anderer kommt, der Ihnen noch bester
gefällt und Sie mir wegholt. Oder haben Sie schon einen
. . . Bräutigam ?"

Hanni war ganz ernst geworden.
„Nein , ich bin noch ganz frei , aber . . . ich will jetzt

auch frei bleiben ! Ganz frei ! Ich will jetzt nicht heiraten !"
„Also mit anderen Worten : Nein !"
„Kein Ja und kein Nein ! Daß ich Sie sehr schätze

und daß Sie mir sehr sympathisch sind, das wissen Sie,
das werden Sie gemerkt haben ; aber ich habe mein Leben
lang noch nicht an heiraten gedacht und ich will noch nichtdaran denken."

Peters gute Laune kam wieder. ^
„Also. Sie lasten mir noch die Hoffnung  da ?"
Hanni nickte. „Ja , die lasse ich Ihnen . Mein Herz

gebärt keinem Menschen. Es ist frei , ganz frei . Lasten
Sie uns gute Kameraden sein, und übers Jahr , da redenwir wieder einmal davon !"

„Sie meinen , daß ich dann die Lust verloren babe?
Ich sage Ihnen heute schon, das wird nicht der Fall sein!"

„Dann wird es Ihnen nur Ehre machen, so fest in
Ihrem Gefühl zu sein. Also auf gute Kameradschaft . . .
und das weitere überlasten wir der Zukunft . Ich bin ja
noch so jung und Sie sind ja auch erst dreißig ."

*

Sie schafften weiter zusammen , als sei nichts gewesen.
Sie waren gute Kameraden . Nur Peters Ton war Herz-
licher. inniger geworden und manchmal sab er sie voll
Liebe mit seinen lustigen , guten Augen an , daß sie etwa¬
verlegen wurd « . - 2-

Fortsetzung folgt .



Stadt Wildbad.
Zu den Schnreschuhwettkämpfen auf dem Sommerberg am

Samstag und Sonntag den S./7. Januar wird eine größere Zahl
auswärtiger Teilnehmer und Zuschauer erwartet.

Die Bürgerschaft wird gebeten, durchveslagge« der Häuser
einen festlichen Empfang zu bereiten. Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 1V. Jan . 1934 statt¬

findenden
Vieh- und Schweirre-Markt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein-

zuhalten. Die Schweinhändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Bürgermeisteramt : Göhner.

HemMiM«.Wstdsstek MM-8oIiuIe
Orünälicber iöräernäer Unterricht in:

Laute, Oltsrre, klanäollne unä äem Instrument
von beute: Mittler (Konrert - unä 81reick-Ätker)

panier:
Harmonium - Klavier - Sämtlicbe Streicd-,

Lias- uncl Scbisz -Instrumente.
black neuester IKetkoäe . 2eitxemäLes Honorar.

Lrnrt DHÜIIei ' , «lllsllilllrelitor.
pklext clie Kunst l Kein Usus ohne dtusilc!

j Xepks -̂Vs ŝin s . V. V/iirßdsci  ßj Xeplsf -Vs ŝin s . V. V/iirßdsci  ß
«Xm 0reilcöniAs1a§, Zamstax abenrt 8 tlkr
im -Lckwarrwaläkok » ra V̂iläbaä:

vss Lftisl von kten drei
tVeisen unri ilirsm Ltsrn

Lin desonciers einärucksvolies Laienspiel,
feäermann herrlich einZelaäen!

Lintritt  30 ptz., tMZIieäer 20 ?k§., Kincier 10 ?k§.

«

Turnverein Mldbade.v.1884
Der Verein begeht am Samstag , den 6. Jan.

lErscheinungsfeft) im Vereinslokal „Alte
Linde" seinenFamilien-Abend.

Hiezu sind sämtliche Mitglieder mit ihren Angehörigen
herzlich eingeladcn. Freunde und Gönner des Vereins können
eingeführt werdrn.

Eintritt für Mitglieder frei.
Einlaß 8.30 Uhr. Beginn 6 Uhr.

Fahr buch,  Dereinsführer.

Zeuiral-Krankeii- und Sterbekasse der Gold- und Silber-
arbeitet und verwandier Berassgrnossen Deutschlands.

Ersatz- uud Zuschuhkosse SchwSb. TmSnd.
Zahl stelle VirlenlelL.

Am Sonntag , den 4. Februar nachmittags 2 Uhr findet im
Gasthaus zur „Schönen Aussicht" bei Mitglied H Bester  die

Zsdrsr -Vsrssmmlung
mit folgender Tagesordnung  statt:

1. Jahresbericht,
2. Kassen- und Revisionsbericht.
3. Anträge und Beschwerden der Mitglieder,
4. Verschiedenes.

Anträge und Beschwerden der Mitglieder sind spätestens bis
27. ds . Mts . bei der Zahlstelle schriftlich  einzureichen, später Ein
gehendes kann nicht mehr berücksichtigt werden.

Der Vorstand.

Katholiken von Virkenkeld Am Ersch-inungsf-f.
(6. Januar ) ist im Gasthaus zur „Schönen Aussicht" ein

8ikhlhilheev0vtvük » DerAbend wird umrahmt
durch schöne Lieder, gesungen von Frau Paseka -Neuenbllrg.

Die Katholiken mit ollen ihren Angehörigen sind hiezu eingeladen.
Beginn Punkt 7 Uhr. Euer Seelsorger:
Eintritt frei.  Stadtpfarrer Ruf.

- lostsoneo kSroostler, kiilleokelü>
W Lütkestessse 2 W

Z Don der Reichszeugmeisterei der NSDAP . Z
Z zugelassene D

I Verkaufsstelle für VeveidungI
I Ausrüstung und Abzeichen 8

Tuberkulösenfürsorge
findet erst am Samstag de« IS. Januar 1SS4 statt.

Birkenfeld , den 5. Januar 1934.

VoctzsssnLsiss-

Heute früh verschied unerwartet rasch unsere liebe Mutter

vorin « 8ekuins«ksr
ged . Oelscdlsger

im Alter von 65 Jahren.

. Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Sonntag nachmitag 2 Uhr.

Waldrennach , den 4. Januar 1934.

Unerwartet rasch wurde unser lieber Vater und Großvater

Feist Schecks Gmeindkpflegera.D.
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 71 Jahren in
die ewige Heimat abberufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Scheck mit Kindern.
Felix HSfcle mit Kindern.
Christian Neuweiler mit Kindern.
Nein hold Keck mit Kind.

Beerdigung Samstag , den 6. Januar , nachmittags 2 Uhr.

I Neusatz, den 4. Januar 1934.

Unser guter Vater , Groß - und Schwiegervater

Lottknsö » srd , Solrbsver
ist am Mittwoch abend ' /,8 Uhr im Alter von 78 Jahren
in die ewige Heimat verschieden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Merkte.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

Wildbad , 5. Januar 1934.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine herzens¬
gute Frau und treubesorgte Mutter , unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

vßsris Prok , ged. krokmsmi.
nach kurzem, schweren, mit großer Geduld ertragenem
Leiden gestern abend ' /«6 Uhr im Alter von 40 Jahren zu
sich in die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

NN»« et NroV , Zimmergeschäft, mit Sohn Willy.
Beerdigung : Sonntag nachmittag 2 Uhr vom Trauerhaus

aus auf dem Waldfriedhof.

Wildbad , den 5. Januar 1934.

osnklsssuns-
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen

erfahren durften, sprechen wir unfern herzlichen Dank aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : vors pksu mit Kindern.

Schutz und Hilfe durch
Rat und Tat

bei zu starkem Haarausfall , Beißen und Jucken der Kopfhaut,
kahlen Stellen , zu trockenem oder zu fettiqem Haarvoden und
frühzeitigem Ergrauen . Vertrauen Sie fick unserem Herrn
Schneider au»Stuttgart an während seines persönlichen Aufent¬
haltes in

Pforzheim am Samstag den 8. Januar,
von 10 bis 5 Uhr, und am

Montag den 8. Januar 1934,
von 10 bis 1 und r bis 7 Uhr bei unserer Niederlage

Frl . Bernhardine Strieder , Turnstratze 8 pari.
lbeim Pfcrzheimer Anzeiger). Wir sprechen aus 36jähr.Praxis.

Gg .Schneider L Sohn , I. Württ . Haarbehand-
WWWWWWW lungs -Inftttut , Stuttgart und Karlsruhe.

Gräfenhausen, Obernhanseu, Dennach und Niebelsbach.
Zu dem am 15. Januar im Gasth. zum „Bären"  in Griisen-

hausen stattfindenden 4wöchentlichenKoch- und Vaü-HurS
werden Anmeldungen am Sonntag den 7. Januar , von 2—4 Uhr,
daselbst entgegengenommen. Erlernung der gut bürgerlichen, spar¬
samen, aber auch feinen Küche. Zubereitung von Kuchen, Torten,
Puddings , Creme, Eis , Kleingebäck u. s. f. — Sehr ermäßigtes Kurs¬
geld. Tages - und Abendkurse. Der Kursleiter.

Feldrennach.

VekllnnlmchW.
Unterzeichneter gibt bekannt, daß

er sein Frachtfuhrwerk in unver¬
änderter pünktlicher Weise weiter¬
betreibt.

Achtungsvoll
Frachtfuhrmann Merkte.

Schwann.

2 HmeilslWteii
und ein Paar starke

Läuserschweine
zu verkaufen

k.uN « Ig VII « .

B i r k e n f e l d.

Schönes Rind
(Echwarzscheck), 20 Monate alt,
zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Sonne ".

Dennach.
Verkaufe wegen Futtermangel

und genügender Nachzucht am
kommenden Dienstag , 9. Januar,
1l Uhr:Zuchtkuh.
geb. 27. 10. 30, mit Abstammung
und angckört , gekalbt 22. 11. 33,
gut gewöhnt : sowie

Auchtkalbel,
geb. 10. 4. 31, mit Abstammungs¬
nachweis, 1933 auf Iungoiehwcide
PsuUingen mit Erfolg gesömmeit
und das. gedeckt am 20. Juli , an¬
gehend gewöhnt.

VN. »ksuvesilse , Hauptstr . 60.
B i r k e n s e l d.

Eine gute

Milchkuh Mil KM
zu verkaufen.

Gräfenhäuser Str . 3.

KsSrsr 's
Lrusk -LsrarnvIIvn
8ctlii1ren 8ie «iavor.

Lauten Lie sokort eine
?»ĉ un8.' V̂a8 man
xleick tut . vergillt

8 nu a rn eNs n

fetrt Leute ! 35, Dose 40 u. 75 pkZ.
2u baden in äpotbeken , Droge¬
rien uncl wo Plakate sicbtdar.

Aerztt. SmmlWdiens!
Sonntag den 6. Januar

(Erscheinungsfest)
vr . Mkä . 8vlumä1 . Vslmdsvll

Telefon SA . 415 Wildbad.
Sonntag . 7. Januar 1934

vr.mell.8l!doIr:,LiImeväiostko.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

in Neuenbürg
Erscheinungsfest , 6. Januar

10 Uhr Predigt (Ies . 60, 1 bis 6:
Lied Nr . 408) :

Dekan Dr. Megcrlin.
Das Opfer ist vormittags u. nach¬

mittags für die Baseler Mission
bestimmt.

5 Uhr Predigt:
Stadtoikar Dunckec.

Sonntag den 7. Januar
<l. Sonntag nach Ersch.)

10 Uhr Predigt (Der Christ und
das Alle Testament : Lied Nr .41) :

Dekan Dr . Megerlin.
11 Uhr Kinderkirche.
'/s2 Uhr Christenlehre (Töchter)

Stadtoikar Duncker.
Dienstag nachmittag 4 Uhr Be¬

ginn d. Konfirmandenuntcrrichts.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.
3 « Waldrennach

Sonntag h'-iO Uhr Gottesdienst.
Donnerstag 8' /« Uhr Bibelstunde.

Evang . Freikirche
Sonntag den 7. Januar

Borm . ' /«10 Uhr Neuenbürg.
10 Uhr Arnbach.
'/ «II Uhr Eonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Calmbach/Höscn. -
'/,3 Uhr Ottenhausen.
Abds. 8 Uhr Gräfenhausen Evan¬

gelisation.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

am Erschcinungsfest (6. Januar)
9 Uhr Predigt und Hochamt mit

seierl. Schlußsegen.
2 Uhr Andacht.

Sonntag den 7. Januar
(Fest der Hl. Familie)

9 Uhr Predigt und Amt mit feiert.
Echlußsegen, hernach Christen¬
lehre.

2 Uhr Andacht, anschließ. Bllche»
ausleihe.

Beichtgelegenheit : Freitag abend
von 4 Ubr an. am Erscheinungs¬
fest in der Frühe und nach der
Nachmittagsandacht ebenso am
Sonntag in der Frühe.

Hl . Kommunion : Sonn - und
Feiertags von ' /z8 Uhr an. eben¬
so vor dem Amt um 9 Uhr;
werktags während der Hl . Messe.

3n Herrenalb
Erscheinungsfestund Sonntag

10.15 Uhr Predigt und Amt.

Evang. Gottesdienst
in Dirkenfeld

am Erscheinungsfest (6. Januar)
10 Uhr Festgotlcsdtenst.

Pfarrer Lörcher.
11 Uhr Kindermissionsgottesdienst.
8 Uhr Missionsstunde (Gemeinde¬

haus).
Am 1. Sonntag n. E.

(7. Januar)
9 Uhr Christenlehre (Söhne ).
10 Uhr Predigtgottesdienst.

Vikar Irion -Grüsenhausen.
11 Uhr Ktnderkirche.

Am Dienstag . 9. Januar
'/ «8 Uhr Bibelstunde (Sonne ).

Am Donnerstag , 11. Januar
8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus)

Emug. GlMios- aft
Dirkenfeld

Gemeindehaus Schillerftr .1L
6. Januar (Erscheinungsscst).

*/,10Uhr Predigt.
Prediger Weißer.

Sonntag den 7. Januar
'/rIO UHr Predigt.

Prediger Weißer.
'/sll Uhr Sonntagschule.
*/,2 Uhr Sonnenstrahlenbund.
'/,8 Uhr Predigt.

Prediger Weißer.
Montag bis Freitag je abends

8 Uhr Aliianzgebetsstunde.
Jedermann willkommen.

Gong. Gottesdienst
in Wildbad

-s lErscheinungsfeft . 6. Januar
9.45 Uhr Predigt (Text : Iesaia

60, 1—6 : Lied 376).
Etadtpsarrer Dauber.

Kein Kindergottesdienst.
5 Uhr nachm. Innere Missions¬

stunde. Vorführung des Bruder¬
films. Das Opfer tp zur Deckung
der Unkosten bestimmt.

Sonntag . 7. Januar
9.45 Uhr Predigt.

Stadtoikar Stein.
Kein Kindergottesdienst.
1 Uhr Christenlehre (Töchter).

Stadlpfarrer Dauber.
5 Uhr geistliche Abendmusik, aus-

gesührt von Manfred Schütz,
Organist der Schloßkirche in
Stuttgart (Orgel), Eberhard
Sliefel und Hugo Holz von
Stuttgart (Violine). Eintritt fiel.
Programm 20 Pjg . Freiwillige
Gaben zur Deckung der Unkosten
erberen.

KM. Gottesdienst
in Wildbad

Samstag den 6. Januar
(Erscheinungsfests

7*/« Uhr Frühmcsse.
9 Uhr Predigt und Hochamt mit

sakramenialem Schiußsegen.
2 Uhr Krippengottesdtenst mit

Opsergang.
Sonntag den 7. Januar
(1. S . nach Erscheinung)

7V« Uhr Frühmesse.
9' /« Uhr Predigt und Amt, her¬

nach Andacht.
Werktags:

7V« Uhr HI. Messe..
Freitag 7 /̂s Uhr hl. Messe.
Beicht : Freitag nachm, von 4 bis

5 Uhr, Feiertag und Sonntag
in der Früh , Feiertag nachm,
nach der Andacht, Werktags,
vor der hl. Messe.

Kommunion : Sonn - und Feier¬
tag und Werktag vor und wäh¬
rend der hl. Messe u. des Amtes.

KM.Kirche St.Joseph
in SchSmbers.

Sonntag den 7. Januar
(Fest der hl. Familie)

8 Uhr Austeilung der hl. Kom.
9 Uhr hl. Messe.
Werktags : ' /,9 Uhr hl. Messe.
Beichtgelegenhett : Samstag ' /«4

bis 4 , ' /,5—5 Uhr. Sonntag : 8
bis 9 Uhr. Tägl . vor der hl. Messe
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